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las, Der Kaiſer in Hannover. 
500 0 of. Kaiſer empfing am Sonntag Vormittag im 
en e zu Hannover eine Deputation der Univerfität zu 
een päter wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten mit dem 
por U Vater. hronfolger von Rußland dem Feldgottesdienſt auf 
Ah wehe abe bei und nahmen nachmittags an dem Diner 
N. Najeftz die Provinzialſtände von Hannover zu Ehren 
. land Aten veranftaltet hatten. Bei dem Diner brachte 
aden Tuarſchal von Hannover, Botſchafter Graf Münſter, 
g kinkſpruch aus: „Ew. Majeftät haben mir huldreich 
dle hier amen der hannoverſchen Provinzialſtände Ew. 
U En, grüßen und bewillkommenen zu dürfen. Wir 
unten maleſtät für die Ehre, die Sie uns heute erweiſen, 
ia, en uſerer hochverehrten Kaiſerin dafür, daß fie bei 
b hat Gel unſeres Kaiſers an dem Empfange dieſer 
* Ang, nehmen wollen und dieſes Feſt beehrt hat. Daß 
lechef de in der Uniform eines hannoverſchen Regiments 
alt den heute unter uns erſcheinen, hat uns alle ſehr 
tent zu le Auszeichnung, die Ew. Majeſtät dieſem braven 
el werden laſſen, iſt eine Auszeichnung für die 
FEN ntepat Hannoveraner find ſtets von alten Zeiten her 
655 nen, gute Soldaten und gute Patrioten geweſen. 


N 


} 
ler 
Min.’ 


i iſt größer geworden und wir wiſſen ſehr gut, 
lichten für unſeren kaiſerlichen und königlichen 
08 deutſche Reich größer geworden find. Wir hoffen, 
„wenn Sie dieſe Provinz verlaſſen, ſie mit 

ug verlaſſen werden, daß wir Hannoveraner treu 
eres kaiſerlichen und königlichen Herrn folgen 
M Frieden, oder was Gott noch lange verhüten 
ege. S. M. unſer allergnädigſter Kaiſer und 

„MN. die Kaiſerin und Königin, fie leben hoch, 
Worte, M. der Kaiſer beantwortete den Toaſt mit 
in fi en: „Geehrter Graf Münſter! Ich danke Ihnen 
haben die liebenswürdigen Worte, die Sie an Uns 
den des und für die freundliche Einladung, die Sie Uns 
& ift hannoverſchen Provinziallandtags ausgeſprochen 
deen zu uns beiden eine große Freude, dieſelbe haben 
uh en, können und in dieſer Stunde unter Ihnen zu 
L emma ie berührten vorhin das Faktum, daß Ich heute 
N ihnen 1 in der Uniform meines Königs⸗Ulanenregiments 
dich, Beni! eine. Ich betrachte in dieſem ſchönen und 
n ſſlſenft die Kardinaltugenden der Provinz Hannover 
. der diele Königstreue, Adel der Geſinnung, Vor⸗ 
9 kußerſtenkweiſe und einen opferfreudigen Patriotismus, 
ir Wieden fähig macht und was er einmal ergriffen 
FR: N Bere, los läßt. Auf dieſe Geſinnungen, die in der 
wing 25 trinke Ich und auf ein Blühen und Gedeihen 

iN N Guß demſelben Glaſe, aus welchem Mein hochſeli⸗ 
4 pe mit Mer im Jahre 1874 das Wohl der Provinz 
Sam uch dem Wein. Die Provinz Hannover, ſie 


aut eat der Kaiſer hat an die Deputation der 
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I nf Derfität zu Göttingen in Beantwortung der 
te nee des Prorektors folgende Worte gerichtet: 
W lich en herzlich für Ihre Begrüßung und freue Mich 
* en daß Sie gerade die geſchichtliche Seite zu be⸗ 
„ Mit der Flut. 
Novelle von Zos don Reuß. 

(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
befiehlt eine Portechaiſe,“ berichtete der 


. \ 
— — = 


di 


da 
* * Baronin 


Wer 
höhnte man drüben am Tiſche. 
er im Dorfe nur eine einzige Portechaiſe, und 
auf dem Schloſſe des Herrn Marquis, der 

1 aris weilt,“ trat Madame Gervaiſe reſolut da⸗ 
derbe; 
en d gehen, um ſie zu holen,“ entſchied der Diener 

Meng Träger werden leicht gefunden ſein — es handelt 

lle wind uur um die Frau Baronin von Cavignac, 
eg 0 ſich ſchon ſelbſt zu helfen wiſſen und im Noth⸗ 
Madl zur Diligence zu Fuß zurücklegen. Auf 

Ahderhin ame Gervaiſe.“ 

1 währte es eine Stunde, ehe Pierre wieder auf 
f del. erſchien. Aber er fand zum Glück die Damen 
4 ha des I Bald darauf, als der Unfall geſchehen, waren 
u Frey fuſtrebt eges gekommen, welche gleichfalls der Barriere 

1 ein en. Es war Graf Charles von Breteuil und 

r, deutſcher Edelmann, welche in der Nähe 

0 d Entenjagd geweſen waren und ſich jetzt auf 

of er Hauptſtadt befanden. Graf Breteuil, der 

ort das Wappen der Familie Cavignac erkannte, 
1 Kutſcher und Diener hatten 
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Hilfe angeboten. 
rde ausgeſpannt, ſondern auch ſehr geſchickt 
die Decken auf der frühlingsfeuchten Erde einen 
0 wiede amen bereitet. Auch ſchien Aimée ihren Gleich⸗ 
Was unfal gewonnen zu haben, während die Baronin noch 
N Nun wa bitter beklagte. Erſt als Pierre mit der Porte⸗ 
Annen. ſchien fie ihre ſonſtige kühle Selbſtbeherrſchung 

Dabei fiel es ihr erſt ein, daß Aimss jeden: 


und 
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tonen die Freundlichkeit hatten. An dieſer halte auch Ich be⸗ 
ſonders feſt und Ich glaube, daß gerade durch das Studium 
der Geſchichte das Volk eingeführt werden kann in die Ele— 
mente, aus denen ſeine Entſtehung und feine Kraft ſich aufge— 
baut haben. Je mehr und eifriger und eingehender die Ge: 
ſchichte dem Volke eingeprägt wird, deſto ſicherer wird es Ver⸗ 
ſtändniß ſeiner Lage gewinnen und dadurch in einheitlicher 
Weiſe zu großartigem Handeln und Denken erzogen werden. 
Ich habe ſchon wiederholt Meine Anſicht dahin geäußert, daß 
Sie das Material gut vorbereitet in Ihre Univerſitäten be⸗ 
kommen möchten, und hoffe, daß in den nächſten Jahren das 
Geſchichtsſtudium noch einen ganz anderen Aufſchwung nehmen 
wird wie bisher.“ 

Geſtern früh begab ſich der Kaiſer mit dem Groß— 
fürſten⸗Thronfolger von Hannover nach dem Jagdſchloß Springe. 
Der Kaiſer übernahm bei dem Manöver des 10. Armeekorps in 
der Umgebung von Springe perſönlich das Kommando über die 
aus 8 Regimentern beſtehende Kavalleriediviſion, ſowie zwei 
Batterien und ein Pionierdetachement und ging mit denſelben 
in forcirtem Marſch in ſüdlicher Richtung vor. Der Großfürft: 
Tronfolger begab ſich zu ſeinem 1. weſtfäliſchen Huſaren-Regi⸗ 
ment Nr. 8, welches zum gegneriſchen Korps gehört. 


c. Der Mannesmuth des Herrn Traeger. 

In Oſchersleben hielt kürzlich der Abgeordnete Traeger vor 
etwa 500 Männern eine längere Rede. Selbſtverſtändlich fehlte 
in derſelben nicht die übliche Beweihräucherung der freiſinnigen 
Partei als ſolcher überhaupt und der „opferwilligen“ freiſinnigen 
Wähler insbeſondere. Aber um dies hervorzuheben, würde es 
ſich nicht verlohnen, auf den Vortrag des genannten Herrn ein- 
zugehen; doch die folgenden Worte, mit denen unter „lang an— 
haltendem Beifall“ Herr Traeger effektvoll ſchloß, verdienen eine 
kurze Beleuchtung: „Wir beſitzen den Muth, dem Kanzler auch 
einmal ein mannhaftes „nein“ entgegenzurufen, wenn es er— 
forderlich iſt. In den Sitzungen geht es ohne Reibung, ohne 
Auseinanderſetzung nicht ab, und wenn die Vertreter immer 
nachgeben wollten, dann wäre die Verfaſſung nur auf dem Pa⸗ 
piere. Laſſen Sie die Zeit bis zur Wahl nicht unbenutzt, und 
ich hoffe, daß wir uns unter beſſeren Umſtänden nach einem 
Siege wiederſehen.“ Das mannhafte „nein“, welches die Frei— 
ſinnigen den Muth beſitzen „auch einmal“ dem Kanzler zuzu⸗ 
rufen, ift eine recht weitgehende poetiſche Licenz des Vortragen— 
den. Bekanntlich ertönt das „nein“ nicht „auch einmal“, alſo 
ausnahmsweiſe, ſondern es läßt ſich in unentwegter Konſequenz 
hören. Auch wenn der Kanzler noch garnicht geſprochen hat, 
ſchon wenn von weitem von einer möglichen Abſicht des Kanz⸗ 
lers die Rede iſt, wenn man eben nur vermuthen darf, 
man durchkreuze die Abſicht des Fürſten Bismarck, dann ruft 
der geſammte Freiſinn ſchon: nein! Zu dieſem Neinſagen 
alſo gehört keineswegs für die Freiſinnigen jedesmal ein be⸗ 
ſonderer Muth, das Negieren iſt bei ihnen Parteiſache und Ge⸗ 
wohnheit; viel mehr Muth gehört dazu, „auch einmal“ dem 
Kanzler „ja“ zuzurufen. In ſolchen Fällen hat ſich meiſt die 
freiſinnige Partei, die im Neinſagen ſich ſonſt ſtets geſchloſſen 
zeigt, geſpalten. Was Herr Traeger aber von der Verfaſſung 
ſagt, deren praktiſche Wirkung wir nach ſeinen Worten nur dem 
falls den beiden Kavalieren unbekannt war, da ſie direkt aus dem 
Klofter nach Schloß Merville zurückgekehrt war. Zugleich fand 
ſie ſich durch ihre Welterfahrung daran erinnert, daß es beſſer 
ſei, das ſchöne Mädchen, die Erbin großer Güter, den beiden 
jungen Kavalieren ſogleich als die Braut ihres Sohnes vorzu⸗ 
ſtellen. Sie ſagte deshalb ſich an Graf Breteuil wendend: 

„Mein Herr, ich weiß nicht, ob es Ihnen bereits bekannt 
iſt, daß Sie die Ehre haben, in dieſer jungen Dame auch der 
zukünftigen Baronin von Cavignac einen Dienſt zu leiſten? Mein 
Sohn iſt vor wenigen Tagen nach Paris vorausgeeilt, um die 
junge Vicomteſſe von Merville, ſeine Braut, gebührend zu 
empfangen.“ 

Graf Breteuil verbeugte ſich tief und ſtumm, während der 
junge deutſche Edelmann einen Blick nach Aimée hinüberwarf, in 
welchem neben ungetheilter Bewunderung ein leiſes Bedauern zu 
leſen war. Dazu ſprach er ohne jeden Accent: „Die Jugend neben 
der ernſten Kleidung hätten mich beinahe verführt, die Vicomteſſe 
für ein Kloſterfräulein zu halten 

„Ich war es — bis vor wenig Wochen,“ ſtammelte Aimée, 
indem ſie ihre dunkeln Augen voll auf Graf Hohenſtein richtete. 
In der Schönheit und Ritterlichkeit ſeiner Erſcheinung, in der 
Feinheit ſeines Benehmens, erſchien ihr dieſer Deutſche plötzlich 
wie ihr Ideal, das Fleiſch und Blut gewonnen hatte. Wenn 
Bayard blond geweſen wäre — jo und nicht anders hätte er 
ſicherlich ausgeſehen. 

„Welches Glück für uns, daß uns Enten und Lapins bis jetzt 
gefeſſelt hatten auf dem Schloſſe unſeres gemeinſamen Freundes, 
des Barons d'Hiver,“ ſagte Graf Breteuil. „Der glücklichſte aller 
Sterne hat uns hierher geführt! Gefällt es der Frau Baronin 
einzuſteigen?“ fuhr er, den Arm bietend, gegen die Dame gewandt 
fort, um ſie an den Tragſeſſel zu begleiten. 

Inzwiſchen hatte Graf Hohenſtein bereits das Pferd ſeines 
Dieners beſtiegen, um Kalypſo der jungen Vicomteſſe anbieten 
zu können. Sie nahm es an, allerdings etwas zögernd, indem 
ſie entſchuldigend ſagte: 


Freiſinn zu verdanken hätten, ſo iſt auch das eine jener roman⸗ 
tiſchen Träumereien, in denen der Lyriker ſich ſo wohl gefällt 
und die der Wirklichkeit ſo ganz und gar nicht entſprechen. Es 
genügt wieder einmal darauf hinzuweiſen, daß unſer Kaiſer er⸗ 
klärt hat, die Verfaſſung halten und ſchützen zu wollen, nicht 
um ihrer ſelbſt willen, ſondern weil er in ihr eine gerechte und 
nützliche Vertheilung der Mitwirkung der verſchiedenen Gewalten 
im Staatsleben erblickt. Es genügt ferner feſtzuſtellen, daß es 
gerade die Oppoſitionsparteien ſind, welche fortgeſetzt an der 
Verfaſſung rütteln, welche Herabſetzung der Militärdienſtzeit, 
parlamentariſche Regierung, Diäten, Abſchaffung des Herren- 
hauſes und andere Forderungen, von denen die Verfaſſung 
nichts weiß oder die mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen, 
durchzuſetzen beſtrebt ſind. Außerdem dürfte es unmöglich ſein, 
Beweiſe beizubringen, daß die Konſervativen nicht treu und 
aufrichtig die Verfaſſung halten wollen. Wozu alſo dieſe zwar 
effektvolle, aber immerhin die Gegner herabſetzende und ihnen 
(was die „Nation“ kürzlich als Perfidie bezeichnete) die Ehre 
abſchneidende Phraſe! 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Deutſchfreiſinn plaidirt, um die Fleifchpreife wieder 
ſinken zu machen, für Aufhebung oder Ermäßigung der 
Viehzölle. Nachdem nunmehr feſtgeſtellt iſt, daß die Fleiſch⸗ 
preiſe weſentlich durch die Händler in die Höhe geſchraubt und 
in dieſer Höhe erhalten worden ſind, muß man das vom Frei⸗ 
ſinn vorgeſchlagene Korrektiv als ein vollkommen verfehltes be⸗ 
zeichnen. Wenn die Fleiſchzölle ermäßigt würden, ſo wäre die 
Folge einfach die, daß wiederum die Händler den Hauptgewinn 
zögen, daß aber das Publikum nur ſehr wenig Vortheil hätte, 
trotzdem — was in letzter Linie ja auch wieder auf das Publikum 
zurückfällt — ein Steuerausfall in der Staatskaſſe ſich bemerk⸗ 
bar machen müßte. Wir haben bei Aufſtellung von Schutzzöllen 
dieſer Art Erfahrungen genugſam geſammelt, welche uns zeigten, 
daß von der Aufhebung derſelben das Publikum keinerlei Vor⸗ 
theile hatte. Es war dies der Fall, als die Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuern fortfielen, es war dies namentlich der Fall auch bei der 
Aufhebung der Steuer auf Steinkohlen, wie dieſelbe früher in 
einigen Städten, z. B. in Breslau beſtand. Die letztgenannte 
Steuer betrug 10 Pfg. für die Tonne und an demſelben Tage, 
da die Steuer fiel, wurde eine Erklärung der Kohlengruben 
veröffentlicht, daß nunmehr der Preis für die Tonne um 10 Pf. 
erhöht worden ſei. Derartige lehrreiche Vorgänge ſollte man 
beachten und daraus folgern, wie es genau ſo kommen würde, 
wenn jetzt plötzlich die Fleiſchzölle aufgehoben werden ſollten. 

Die in Prag am Sonntag abgehaltene Konferenz des 
Exekutivkomitees der deutſchen Landtagsabgeordneten Böhmens, 
welche über die neueſten Ausgleichsanerbietungen des konſerva⸗ 
tiven Großgrundbeſitzes berieth, beſchloß grundſätzliches Feſthalten 
an den bisherigen, angeſichts der Ernennung des Grafen Thun 
zum Statthalter beſonders gebotenen Forderungen. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat dem italienischen 
Miniſterpräſidenten Cris pi telegraphiſch feine Theilnahme an⸗ 
läßlich des Attentats und ſeine Glückwünſche zu der glücklichen 
Errettung übermittelt. Crispi hat ebenfalls auf telegraphiſchem 
Wege ſeinen Dank ausgeſprochen mit dem Hinzufügen, „ich habe 

„Ich bin eine ſchlechte Reiterin — es iſt lange her, daß 
ich meinen Vater begleiten durfte. Im sacré coeur empfangen 
die jungen Damen keinen Reitunterricht.“ 

„So darf ich Ihr Kavalier fein?” 

Aimée bejahte leicht und ſaß bald im Sattel. Graf Hohen⸗ 
ſtein ritt dicht neben ihr her, um Kalypſo anfangs an die Leine 
zu nehmen. Später ließ er ſie allein reiten, blieb aber deſſen 
ungeachtet an ihrer Seite. Bald war man in lebhafteſtem Ge⸗ 
ſpräch. Er erzählte, daß er aus Sachſen ſtamme und ſich auf 
der gebräuchlichen Kavaliertour des deutſchen Edelmannes befinde. 
Zuerſt habe er Schweden beſucht, das ihm durch die Königs⸗ 
marck's ſchon ein wenig bekannt geweſen ſei; ſpäter ſei er an 
den Hof von St. James gegangen. Paris, als das beſte, habe 
er für zuletzt anfgeſpart. Auch ſei ihm die Zeit im Fluge ver⸗ 
gangen im Genuß der franzöſiſchen Gaſtfreundſchaft 

Aimse hingegen ſprach vom sacıre coeur, von Schloß Merville, 
zuletzt mit thränenden Augen von der Gefangenſchaft des Vaters. 
Nur ihres Verlobten erwähnte ſie nicht. 

Graf Hohenſtein war ganz Ohr; beſonders intereſſirte ihn 
alles, was Aimée von dem Vicomte berichtete. „Wahrlich, ich 
liebe ihn ſchon, faſt eben ſo ſtark, wie Sie ſelbſt ihn lieben, 
Vicomteſſe!“ rief er mit Feuer. „Welcher Mann muß er ſein, 
um ſolche Tochter zu haben?“ 

Aimse erröthete tief und trieb Kalypſo etwas an, um ihr 
Erröthen zu verbergen. Aber der deutſche Graf war bald wieder 
dicht neben ihr, um das Geſpräch fortzuſetzen. So gelangte man 
ſchnell ins Dorf und an die „Diligence“, woſelbſt Madame 
Gervaiſe ſchon in der Thür bereit ſtand, um die Gäſte zu 
empfangen. Auch war an paſſenden Vorbereitungen drinnen im 
Gaſtzimmer wie im ganzen Hauſe eilig geſchehen was möglich 
war. Der gedeckte Tiſch war mit Soͤvres⸗Porzellan beſetzt, neben 
zwei goldköpfigen Flaſchen ſtanden Bouquets von Frühlingsblumen. 
Selbſt das kleine Madonnenbild hinter dem Betſchemel hatte 
man mit friſchen Veilchen überſtreut. Dazu brodelten draußen 
in der Küche ein paar junge Hühner, denen man ſchnell den 
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der Vorſehung mein Leben zu verdanken und werde fortfahren, — Der Kaiſer wird bei ſeinem Beſuche Griechenlands, und empfing nach Beendigung deſſelben verfgiebene De 
eiſlic 


daſſelbe meinem Könige, meinem Vaterlande und dem Frieden | außer Korfu auch die Schlachtfelder von Marathon und Ther-] In Beantwortung der Anſprache der Deputation 

Europas zu widmen.“ Die Vorunterſuchung gegen den Atten- | mopylä beſuchen. Klerus drückte der Kaiſer die Hoffnung aus, die land und 

täter Caporali wird fortgefegt. Der Angeklagte geſteht ein, daß — Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Abend von Han- werde ſtets Treue für den Thron und das Vat ! onen 
brüderliche Eintracht unter den Bewohnern aller gu | 


er Republikaner ſei und deshalb den Angriff auf Crispi gemacht nover in Potsdam wieder eingetroffen. 
habe. Es geht hieraus hervor, daß Caporali das Attentat mit — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, welche mit den | eifrig pflegen. Der Deputation der Komitate un 


Vorbedacht ausgeübt habe; es hat ſich ferner herausgeſtellt, Prinzeſſinnen Töchtern am Sonntag früh aus Hamburg in | der Kaiſer die Hoffnung aus, daß dieſelben bei de ben N 
daß derſelbe ſich eines ſpitzen Steines bedient habe, um Crispi Potsdam eintraf, begab ſich unmittelbar nach ihrem Eintreffen | den Verwaltungsreform die ihnen zufallenden A mung e N 
womöglich zu tödten. Letzterem find tauſende von Beglüd- nach der Friedenskirche, um bie Gräber der Prinzen Sigismund Eigennutz und Parteiintereſſe lediglich unter Wahrne ö 
wünſchungstelegrammen zugegangen. und Waldemar ſowie des Kaiſers Friedrich mit Blumen zu | öffentlichen Wohles erfüllen werden. ri 
| Der Londoner Maſſenſtreik hat mit dem geftrigen | jchmüden und an geweihter Stelle zu beten. Neapel, 16. September. Das Allgemeinbefinde (er | 
| Tage ſein Ende gefunden. Die Arbeiter haben im wejentlichen — Heute früh hat die Kaiſerin Friedrich mit den drei | iſt fortdauernd ein befriedigendes. Es hat ſich kein Se nd Fi 
geſiegt, aber man darf billig auf dieſen Erfolg das Wort des | Prinzejfinnen Töchtern ſich über Warnemünde zum Beſuch an geſtellt, Crispi fühlt ſich nur etwas abgeſpannt un jeher del 
1 Königs Pyrrhus anwenden: „Noch ein folder Sieg und ich] den däniſchen Königshof begeben. leichte Schmerzen in den Kinnbackgelenken. Das Au mal. 
bin verloren!“ Denn nur als einen Pyrrhusſieg kann man — Der ruſſiſche Thronfolger hat der „Poſt“ zufolge Sr.] Wunde iſt zufriedenſtellend, die Vernarbung erfolgt N heiter 10 
den Ausgang des Kampfes bezeichnen, in welchem Arbeitgeber [Majeſtät dem Kaiſer ein Handſchreiben des Zaren überbracht. London, 16. September. Etwa 50 000 Dockar pr! 
und Arbeitnehmer aus taufend Wunden bluten, mehr als 100 — Fürſt Günther von Schwarzburg⸗Sondershauſen, der [andere Arbeiter begaben ſich am Sonntag Nachmittal wan 
Millionen Mark an direkten und indirekten Verluſten zu tragen [Vater des regierenden Fürſten, iſt am Sonntag Abend im Alter | zeſſion nach Hyde Park. In einer Anſprache 111 9 


1. haben, ungerechnet die tiefe Erſchütterung des Vertrauens in die | von 88 Jahren geſtorben. der Führer des Streikes, Burns, die Arbeiter zu 
Stetigkeit und Sicherheit der Betriebsbedingungen des Londoner — Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von | gung des Ausſtandes, deſſen günſtiger Ausgang 1 
Platzes als Welthandelsmarkt. Noch einen ſolchen Streik und J Schweinitz, trifft morgen Abend in Berlin ein. Parlament belehren werde, daß die Duldſamkeit d 
il Londons Blüte iſt dem Welken verfallen, mit ihr aber auch die — Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr von | ihre Grenzen habe. Er dankte in warmen Worten 
. Grundlage und Exiſtenz von all den Arbeiterhunderttauſenden, | Schlözer, hat ſich heute vor hier auf feinen Poſten nach Rom | Mayor und dem Kardinal Manning für die Energl 
die jetzt in verblendetem Siegesrauſche ſchwelgen, ohne daran | begeben. gebung, die ſie an den Tag gelegt hätten, um dieſe 
zu denken, daß dem heute auch ein morgen folgt, dem Rauſche — Regierungspräſident Graf Wilhelm von Bismarck er- herbeizuführen. der gat 0 
kr die Ernüchterung. hielt den Rothen Adlerorden 2 Klaſſe mit Eichenlaub. Kopenhagen, 14. September. Zum Empfange perel un 
4 Die Königin Natalie verließ, wie der „Frkf. Ztg.“ — Der von der Univerſität Bonn präſentirte ordentliche | Friedrich für kommenden Montag werden große Ve „ 
aaus Belgrad gemeldet wird, am Sonnabend Morgen auf dem Profeſſor Geh. Regierungsrath Dr. Naſſe iſt als Mitglied des getroffen; alle kaiſerlichen und königlichen Gäſte kon PILLE , 
feſtlich geſchmückten Dampfer „Eriklik“ Palta. Am Landungs⸗ Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. Kopenhagen zum Empfange. Die Kaiſerin ſoll ght BT 
i platz waren zur Verabſchiedung die Militär: und Civilbehörden — In London iſt nach kurzer ſchwerer Krankheit die Ge- in Fredensborg bewohnen, welche ihr Gemahl im 2 
erſchienen. Die Königin wird abends in Odeſſa eintreffen, wos | mahlin des Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath Dr. Rotten- inne hatte. fuätt WER, 
ſelbſt fie zwei Tage verbleibt, dort von einer Deputation des | burg geſtorben. Herr von Rottenburg hatte ſich am Sonn⸗ Sofia, 15. September. Prinz Ferdinand 1 C 19, 
Slavenkomitees empfangen werden und alsdann ihre Reiſe direkt | abend auf die telegraphiſche Benachrichtigung von der Erkran- italieniſchen Agenten Sonnaz, dem Miniſterpräſiden NT 
nach Belgrad fortſetzen. kung feiner Gemahlin ſofort von Friedrichsruh nach London | ſeine Theilnahme anläßlich des Attentats und ſeine > 
VIE 5 begeben. für den glücklichen Ausgang auszudrücken. = 
Heutſches Reich. — Die „Oſtdeutſche Preſſe“ in Bromberg läßt ſich folgen: | me — 1 
Berlin, 16. September 1889. des von hier melden: Regierungspräſident Tiedemann in Brom⸗ PFrovinzial- Nachrichten. „ 
— Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin haben am | berg geht als Oberpräſident nach Schleswig, Oberpräſident Aus dem Kreiſe Brieſen, 15. September. (Sangwient inc 
Am Abend des 28. Juni 1888 kam Fräulein P. i 


Sonntag, dem Todestage des Prinzen Sigismund, auf deſſen teinmann i chleswig wird Nachfolger des Finanzminiſters 
9, 3 Prinz 8 f des Stemmen n Scene heolg 5 ö } einem Beſuche heim. Um ſich den Weg abzukürzen, 


Sarg in der Friedenskirche zu Potsdam einen Kranz niederlegen | v. Scholz, Regierungspräſident v. Colmar kommt nach Brom⸗ auc Dem die ihrer e, und 3 
berg. Oberpräſident Steinmann war bekanntlich anfangs der | entlang. Mlötzlich fiel in ihrer unmittelbaren Nähe ei 


laſſen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den König Albert von ſechziger Jahre Landrath des Kreiſes Thorn. erkannte in dem Schützen den Zwicklinski. f I 
Sachſen das nachſtehende allerhöchſte Handſchreiben gerichtet: — Der „poſt“ wird von guter Seite heute beſtätigt, daß | falls auf ſie gerichteten Schuß wurde Fräulein 0 1 J I 
„Durchlauchtigſter, Großmächtigſter Fürſt! Freundlich lieber | der Reichstag am 22. Oktober eröffnet werden ſoll. 5 Neale Abe See dae wolle ſih 1 eſe | % 
Vetter und Bruder! Es gereicht Mir zur aufrichtigen und herz⸗ — Der Bundesrath wird in der nächſten Woche, nach der | auf jeden, der ihm die Grenze entlang ginge, ſchießen. 1 71% 0 


lichen Freude, bei Beendigung der diesjährigen großen Herbſt- | Rückkehr des Vize-Präſidenten des Staatsminiſteriums, von [ Orte aus hat er nun auch geſchoſſen. 1 

übungen des 12. (königlich ſächſiſchen Armeekorps) Meiner ſchon | Boetticher, welcher man zum 23. ds. entgegenſieht, feine Thätig⸗[ſchwebt der Prozeß. Z. hat nämlich in dem Tiſchler Zube 
fi 7 8 4 55 5 8 8 2 7 4 

bei der Parade und an den einzelnen Manövertagen ausgeſpro- keit wieder aufnehmen. geweſen fein will und den Schützen zu entlaſten ſucht Wide 


chenen lebhafteſten Befriedigung und vollſten Anerkennung gegen — Das Uebungsgeſchwader, Kommandant Kontreadmiral hat ſich aber bei feinem Verhör vor Gericht jo ſtark ag 

Eure Majeſtät nochmals beredten Ausdruck zu geben. Das [Hollmann, wird am 30. d. M. von Wilhelmshaven aus die verwickelt, daß man ihn wegen Meineides in Unterſachna c 

Armeekorps befindet ſich in jeder Beziehung in einem durchaus [Reiſe nach dem Mittelmeer antreten. 8 ae un nun ber Staatsanwalt, der Fun 0 bh 
; ht . ; EN 9 hi ; aus Thorn, viele Zeugen und die beiden in Un en „ „ 

kriegstüchtigen Zuſtande und vollkommen geeignet, in dem Heere In den 18 Jahren von 1872 bis 1889/90 incl, haben lichen Zwiclinski em Thatorte Es wurden bie Enie H 


unſeres deutſchen Vaterlandes die Stelle einzunehmen, welche | fi die ordentlichen Ausgaben für die deutſche Marine auf Schützen bis zum We aulei 

5 2 f 5 1 N Ka. A x : ge des Fräulein P. und von 

ſich für die Söhne dieſes ſchönen Landes mit feiner glorreichen | 485 857 500 Mark belaufen, während die außerordentlichen [bis zum Standorte des Zwicklinsti en und 1 
Meine 


Vergangenheit gebührt. reche Eurer Majeſtät Meinen berz- inmaligen) Ausgaben in demſelben Zeitraum 318 048 600 | Käthner Zwicklinski iſt ferner des dreifachen 
de gebäfek. Id ſpres a 4 gen) g j 3 8 leitung zum Meineide angeklagt. Allerſeits iſt man au 


lichen Glückwunſch zu ſolchen Leiſtungen des Armeekorps aus, | Mark betrugen. Die letztgenannte Summe iſt zu Garniſon⸗ des Prozeſſes geſpannt 
welche erkennen laſſen, daß das bewährte Soldatenauge feines | und Werftbauten, zu Befeſtigungen, zum Bau und zur Ar⸗ * Culm, 97 September. (Todesfall) Geſtern g 
Königs die Ausbildung aller Theile mit unermüdlicher Sorgfalt | mirung von Schiffen, zu Schießverſuchen und für das Torpedo- | hierſelbſt der Polizeikommiſſarius Heinrich Johann Dob 


überwacht. Eure Majeſtät bitte Ich auch Ihren Truppen und | wejen verwendet worden. Im ganzen wurden zu Marinezwecken [von 49 Jahren. Der Verſtorbene nahm an den 1g. 
Oeſterreich und Frankreich theil und war ſeit dem 


deren Führern — insbeſondere aber dem Generalfeldmarſchall]ſeit dem Jahre 1872 alſo 804 906 100 Mark verwendet, das | Deſterteich Une 5 St 

und kommandirenden General, Sr. königl. Hoheit dem Prinzen | find durchſchnittlich jährlich 44 717 000 M. Im Jahre 1888/89 W ee den ac K 16 September. og 
Georg von Sachſen — Kenntni von Meiner lebhaften Aner- betrugen die Ausgaben für unſere Marine 48 676 200 Mark Blitzſchlag.) Ueber Tittlewo entlud ſich am vergangen den 
kennung geben zu wollen. Gleichzeitig bitte Ich, Meinen wärmſten | und im gegenwärtigen Etatsjahre find fie zu 51 106 100 Mark Vormittag ein von Hagel begleitetes Regenwetter, ee: und 9 
Dank entgegen zu nehmen für die Meinem Herzen jo wohl- | veranfchlagt. = e — einſchlug und ein Wohn m 
thuende liebevolle Aufnahme, die Mir und der Kaiſerin, Meiner —— e 7˖˙«É e Strasburg, 15. September. (Brand.) Geftern in ae N 
Gemahlin, in Eurer Majeſtät Hauſe und Ihrem Lande bereitet Ausland. ſtunden brach auf dem Rittergute Schwetz, welch forte 3 
worden iſt. Mit der Verſicherung der vollkommenſten Hochach⸗ Wien, 16. September. Nach einer Meldung der Montags— 3 . Mi 55 bis jest wenge wwe e 

icht 5 ihe & 1 C jali . aus, das bei dem herrſchenden ziemlich heftiger 
tung und aufrichtiger warmer Freundſchaft verbleibe Ich Eurer [revue aus Madonna⸗Campiglio ſtürzte der Leibarzt Profeſſor Schnelligteit um ſich griff. Die gm 1905 Ae arte ie 


Br 1115 f ir Pe 1 77a 
Majeftät freundwilliger Vetter und Bruder (gez.) Wilhelm I. R.] Widerhofer auf einem Bergritte im Gefolge der Kaiſerin vom [ein Raub der Flammen. Der diesjährige Einſchnitt ſowis 
Dresden, 10. September 1889. An des Königs von Sachſen | Maulthier und verletzte ſich ſchwer am Fuße. geräthe ſind 9 nat * für 15 10 
Majeſtät. Kisber, 15. September. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Graudenz, 16. September. (Eine Wasen aur Je 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Frau Prinzeſſin | heute früh hier eingetroffen und wurde am Bahnhof ſowie beim | fen „ e e en ee vero Dal 
Albrecht zum Chef des hannoverſchen Infanterieregiments Nr. 74 Einzug in die Stadt von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch bes ſchen Behörden hielt Graden ſagte Det Were 1 
ernannt. grüßt. Um 9 Uhr wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte bei | des „Ges.“, könne ſehr leicht zu einer ausgiebigen I daß 
— . — J' — — jm; ——— —ẽͤ — — —᷑—ꝛ:: wenn es das Waſſer der Weichſel entnehmen well, 0 7 
den Garaus gemacht hatte, und daneben ſchmorten einige Fiſche „Die kleine Blume iſt deutungsvoll hier in Frankreich, hörte e end en e e e bereden, aste ec 
aus dem Schloßweiher. Als die Baronin mit dem ihr zur Seite [ich ſagen. Werden Sie das Penſée nehmen, Vicomteſſe — | Rudnicker See ließe ſich wie aus der Weichſel das E FMH 
reitenden Breteuil anlangte, konnte fie nicht umhin, einige An= | und meiner. dabei gedenken?“ 1 Seed 515 hier 15 REES ta 18 dung . 

37 8 5 f Ri 5 1 2 a rforderniß einer 7/— ilometer angen 
, + Marum | Ben "A ageguen I, Brlr a 
nahm dieſe Stunde ein Endet ..... Dennoch wandte fie | Quellen zu ſpeiſen. Auch in dieſer Beziehung liege 
ünſtig. Die für das Projekt einer Zuckerfabrik vo 


Dorfſchmied Hilfe geſchafft. Der Schaden ward in ein paar fi : N f 
8 5 ; 4 a ich, um nach dem Hauſe zurückzukehren, denn ſie hatte Pierre tig. g 5 menen 
Stunden kurirt, ein neues Rad an die Stelle des alten geſetzt. bemerkt, der auf Vefehl der Baronin ausgeſchickt worden war, 1 au 1 15 J 


Man konnte Paris noch immer vor Anbruch der Nacht erreichen. „ NI , h 35 Hleltgal 
Nach dem Diner pflegte die Baronin meiſt ihre Patience zu die Vleomteſſe zu ſuchen. her Ae e don ber ne 
legen und dabei die Mittagsruhe zu halten, und da Pierre alle „ Ueber die Koſten der Anlage befragt äußerte ſich 
v. daß für den Kopf der Bevölkerung etwa 25 Mar 


die nothwendigen Bequemlichkeiten vorgeſehen, blieb ſie dieſer I e u 30 000 
Gewohnheit treu. Graf Breteuil, der ſich der Baronin bis jetzt Ä . : 7 für eine Sie um enen e. A 
2 hatte mit en Galanterie 55 altfranzöſiſchen 884 Die Abweſenheit der Baronin von Cavignac von Paris hatte | je nachdem die Anlage vom Glück begünftigt ſei oder 000 0 
aädiate ſich der hüt 0 I ſich wenig über einen Monat erſtreckt, dennoch fand ſie bei ihrer ] Herſtellung einer Grandenzer Wafferleitung ‚alle, a 94 6 
mannes, entſchädigte ſich nun, indem er der hübſchen Wirthin ) 9 x > 7 ) l hg Mark koſten. Auf die Frage, ob eine Kanaliſation „rind se 
den Hof machte. Rückkehr die Phyſiognomie der Hauptſtadt weſentlich verändert. der Waſſerleitung zu n ſei, äußerte Hert a welch 
Inzwiſchen war Aimée in den Garten hinausgetreten. Die Worin ſich dieſe Veränderung zeigte war ſchwer zu jagen, da fie | leitung und Kanalifation zu den Einrichtungen dit 
geſchäftige Unruhe drinnen im Hauſe, die Luft des Gaſtzimmers äußerlich nur bei beſtimmten Gelegenheiten zu Tage trat. Dennoch die nicht im Krulturzuſtande zurückbleiben wagen 
träglich. G RR Kalb wied war fie unzweifelhaft vorhanden. Man ſchaute nicht mehr wie | können. Sobald eine Zafferleitung eingerichteſ, 
waren ihr unerträglich. raf Hohenſtein war bald wieder an fn it ; ee verſtehen, wie es vordem moglich war, ohne die 
ihrer Seite. früher nach dem Königthum, ſondern mit geſpannteſter Erwartung | ganalifation werde zweifellos nachfolgen. 
Schweigend wandelten fie dahin zwiſchen den buchsbaum⸗ nach Verſailles, wo ſeit dem erſten Mai die Reichsſtände ver- ‚Mewe, 14. September. (Smangsverfteigerunf 
umrandeten Beeten, auf denen Frau Gervaiſe's Frühlingsblumen ſammelt waren. Würde es ihnen gelingen, die ſchwebenden Fragen | Gerichtsſtelle zu Mewe angeſtandenen, Subbaſ 0 
blühten. Beide ſchienen gedankenvoll, ſelbſt Graf Hohenſtein, zu löſen? Vor allem ward eine Verbeſſerung der Finanzen er⸗ Fb EnSlgr en Schlefinaer gen 
i f g f iht 0, | hofft von dem Königthum nicht minder als vom Volke. Finanz „ern ©, Gteditann‘ZBarmibof fa 
der an verſchiedenen Höfen verkehrt hatte, ſchien heute nicht die | OT - gion 5 = 8 52 500 Mk. erſtanden. Es find ca. 52 500 Mk. ©, 6 m 
richtige Form, das paſſende Wort finden zu können. Endlich miniſter Necker hatte die Abſicht, das Deficit durch eine ausge⸗ Danzig, 16. September. (Korvette „Dig ; ee 
fragte er mit einem Blick, in welchem der volle Eindruck zu leſen dehntere Heranziehung des Adels und der Geiſtlichkeit zu decken zurückgekehrte Kreuzerkorvette „Olga“ hat 1 5 N 
war, den Aimée auf ihn gemacht hatte: „Darf ich Sie befuchen und dem dritten Stande, dem Bürgerthum, das Uebergewicht 15 0 begonnen. Sie giebt dort ihre Auen 
L ag chaffen. Zu dieſem Zwecke hatte er ſechshundert Deputirte tritt heute oder morgen die Fatrt nach Kae 
zu ver] a Ä außer Dienft geftellt und dann zu einer umſann Enie 


1 


aber 


i . vi t ei ei i i „war vom Abſender in den Bahnzug der | 
von Cavignac wohnen. Hotel Merville fteht einfam und un- | einft ein Freudenfeſt geweſen nach der Mißregierung der vorher geworfen und enthielt wohl die nähere Adres un 10% f 


in Paris, Vicomteſſe?“ 0 5 . 
3 ſchien faſt dieſe Frage erwartet, ſich wenigſtens mit | vom dritten Stande und nur dreihundert vom Adel und eben: an der kaiſerl. Werft aufgeſchleppt wird. Die, endigle 
ki der Möglichkeit einer ſolchen beſchäftigt zu haben, und ſagte ſoviel von der Geiſtlichkeit einberufen. eg „Dig 110 0 nach be 1 
14 \ ’ N — 5 iffes von Danzig a e n. 
1 darum ausweichend: N 12 f Inzwiſchen lebte Ludwig der Sechszehnte das Leben eines Elbing, 16. Eeptember. (Die Findigkeit Buche 
Si „Ich werde in Paris bei meiner Tante, der Baronin einfachen Privatmannes weiter. Seine Thronbeſteigung mar bei einer Poſtkarte gezeigt, welche ein bieliger „de Mir 
] 


1 bewohnt — ſeit der Gefangennahme meines Vaters.“ gehenden Jahre. Auch hatte er nichts gethan, um die Hoffnung „Elbing“ fehlte. Die K langt och 

BA Es folgte ein neues längeres Schweigen, bis ſich Graf | des Volkes zu täuſchen, und jederzeit den beſten Willen gezeigt,] die gabe das Mme. Wan A Von biene 
An Hohenſtein auf eines der kleinen mit Hyazinthen, Aurikeln und | dem Landeselend zu ſteuern. Aber er war viel zu ſchwach, um ohrungen, 15. September. (Ertrunten‘) nad ze ie 
0 in der Umgegend abgehaltenen Manöver iſt uu bein 10 go 


Narziſſen bepflanzten Beete niederbückte, um ein Stiefmütterchen | dem drohenden Uebel, das ſchon zu tief Wurzel gefaßt hatte, n Mie da 
auszuwählen. Es ſchien das erſte und einzige. Es der jungen | Einhalt thun zu können. Niere wars kraft In alen ein F 
Dame darbietend fagte er: y (Fortſetzung folgt.) ihm nachſprangen; fie brachten aber nur ſeine 


N: 


nkenen fand man noch 90 Mk. in Gold vor. Beſſer 
uſaren, der buchſtäblich mit feinem Pferde im Moor⸗ 
endorf bis an den Kopf verſank; er wurde aber noch 
gen. 
14. September. (Eine eigenartige Beſtimmung) enthält 
Johann der hieſigen Univerfität des Bürgermeiſters 
bellwanſen, welche bereits aus dem 17, Jahrhundert herſtammt. 
wan ia daß von den Zinſen des 3000 Gulden betragenden 
h Ni jährlich zu ewigen Zeiten dem Herrn Magnifico Rectori 
0 abend Herren Profeſſoribus der Univerſität einem jeden am 
det kom zu einer Kanne Wein ein Reichsthaler zu ſchicken ſei. 
riſis gs int zwei bedürftigen Studirenden zu gute. 
| Auen ande 15. September. (Todesfall. Polizei⸗Stadtphyſikus. 
u % 0 Can ung im Dienſt.) Der Augenarzt Profeſſor Dr. Jacobſon 
ph lücbeſtorben. — Für Königsberg iſt die Stelle eines Polizei⸗ 
N neu begründet und mit ihrer Verwaltung der bisherige 
igt w Sanitätsrath Dr. Riſſe aus Allenftein (früher in Thorn) 
| Anden. — Eine unfreiwillige Dampferfahrt mußte am 
In war er Fiſcher in Labiau machen, welcher amtlich beauftragt 
Alen el dem das Dampfboot „Falke“ führenden Dahlmann eine 
een gen einer Forderung des Kaufmanns Schulz in Labiau 
hen 70 Beide — der Beamte und der Gläubiger — begaben ſich 
K I define mittelſt Kahnes über die Deime an das Dampfboot, be⸗ 
91 6 Ain weſchen und der Beamte nahm die Pfändung eines Käſtchens 
vet, i Mor vol Geld lag. Da erſchien D. ſelbſt auf dem Dampfer, er 
| EM Verfon Dampf“, worauf ſich das Schiff, trotz des Proteſtes der 
e nen, in Bewegung ſetzte und feine Fahrt nach Tilſit begann. 
N Mn zurückgelegt worden war, verlangte D. von den 
| den, illigen Paſſagieren ſogar das Paſſagiergeld nach Tilſit. 
N leſelben durch Zuruf einen der in der Deime liegenden 
Amp des Proteſtes des D. vermocht hatten, mit einem Kahne 
ger heranzufahren, in den fie hineinſprangen, wurden fie 
Äh tand am 12. d. infolge dieſes Vorfalles wegen Freiheits⸗ 
N rüde vor der Strafkammer, welche ihn zu 1 Woche 
eilte. 
16. September. (Aus dem Militärkabinet Sr. Majeſtät) 
s geſtrigen Nachmittags bei dem kommandirenden General 
Im, Ei der Mittheilung ein, daß der Kaifer für dieſen Monat 
Ai, Men hate nach Königsberg und in die Rominter Heide Abſtand 
e. Man darf ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß die 
ſchoben iſt und wir den Monarchen in den nächſten 
us begrüßen dürfen. — Das Abbrechen der bereits be⸗ 
mphpforte, der Tribünen und das Herausnehmen der 
at heute Morgen ſeinen Anfang genommen. 
eptember. (Gänſehandel.) Obwohl der diesjährige 
in begonnen hat, nimmt die Einfuhr aus Rußland zum 


Ar. Be 


N 


\ Ma 
en Bereits einen großen Umfang an. So waren z. B. für 


ie ut einige 80 mit Gänſe dicht beladene Wagen ange: 

Str, reife ſchwankten zwiſchen 2 Mk. 30 Pf. und 2 Mk. 

dert Man hofft hier infolge des ſchwunghaften Gänſe⸗ 

nes abminderung der ſehr hohen Fleiſchpreiſe. 

mul jerſ d. September. (Jubiläum.) Herr Buchdruckereibeſitzer 

nF 1 elbſt begeht am 9. Oktober d. Js. fein 50 jähriges Buch⸗ 

und die 25. Wiederkehr desjenigen Tages, an welchem 

nber Orte niederließ. 

it Hefe, 15. September. 
nich 


t M 
Me, Nur 
Han in del es auch von hiſtoriſcher Bedeutung, denn im Jahre 
0 Arleelben der Prinz Auguſt von Preußen, Inſpekteur der 
ee ö beg e in Preußen, nach zweitägigem Krankenlager. Eine 
e 
i 


(Zwangsverſteigerung.) Am 26. d. Mts. 


oritz'ſche Hotel zwangsweiſe verkauft werden. Das 
das älteſte in der Stadt, ſondern auch das renommir⸗ 


3 Be dauſes angebrachte eiſerne Gedenktafel, welche von 
Ä erſtorbenen, der Ehrenſtiftsdame Mathilde von Walden⸗ 
„trägt unter dem Relief⸗Kopfbilde des Verſtorbenen 
N e Inſchrift. Die Leiche des veritorbenen Hohenzollern: 
nachdem fie im Sitzungszimmer der Regierung einen 
war, demnächſt a 1 gebracht. 
le, September. (Beſtrafte Untreue.) In der geſtrigen 
kalen Schöffengerichts ſaßen u. a. auch drei junge Leute, 
eh Nipalen Geld und Werthſachen in bedeutender Anzahl 

1 br. der Anklagebank. Der Lehrling des Uhrmachers K. 
. N % der des Kaufmanns O. zu 9 Monaten und der des 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Colales. 

. Thorn, 17. September 1889. 
ſe aan Am Sonntag traf der Inſpekteur der 
N 


uſpektion Generallieutenant von Teichmann-Logiſchen, 
ge af auund inſpizirte geſtern und heute die Feſtung. Am 


raus, 


. 


Mb, 
N uch der Inſpekteur der 1. Artillerte-Depot⸗Inſpektion 
au in Stiefbold aus Poſen hier ein, um das hiesige Arkillerie⸗ 

nenen Beide Herren haben im „Schwarzen Adler“ 

nah der Garniſon.) Die Manöver der 4. Diviſion haben 
krer kum und die einzelnen Truppentheile kehren in ihre Garniſonen 

I Bun e des morgigen Tages werden wir den größten Theil 

Mind ung wieder innerhalb der Mauern unſerer Stadt begrüßen 


ai name 

Ar um attags, das erſte Bataillon des Infanterieregiments von der 
I dr früh, das zweite und dritte Bataillon kurz nach 
das Pionierbataillon Nr. 2 um 2 Uhr 20 Min. 
1 Artillerieregiment Nr. 11 um 4 Uhr 19 Min. 


ten) Der Kanzleidiätar Naue bei dem Land⸗ 
zum etatsmäßigen Kanzliſten ernannt worden. 
terricht der Kapitulanten bei den Truppen.) 
ri 1 treten die Ergaͤnzungen zu den Beſtimmungen für 
t. t der Kapitulanten bei den ruppen vom 2. November 
Die ber Unterrichtskurſus dauert vom 1. Oktober bis 
e Anordnungen für die Leitung der Schulen 
galerie mmando. 

Aale nac Gütertarif) Mit dem 13. d. M. iſt an Stelle des 
usch n ler Alexandrowo vom 15. März 1888 nebſt Nachträgen 
4 cee für den Verkehr von den deutſchen Stationen des 
U ed law iſenbahn⸗Verbandes nach der Station Alexandrowo 
denn. a, Station der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, in 
N uhr Tarif findet nur auf ſolche Sendungen Anwendung, 
Ar 

h N (D 


angt das Infanterieregiment von Borcke um 4 Uhr 


ge r nach nichtdeutſchen Ländern beſtimmt find. Soweit 
Mvergen den bisherigen Erhöhungen enthält, treten dieſelben 
Wer gu ber in Kraft. 
e fi if wiedenpark) der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion i 
I 0 ederum um 20 Perſonenwagen III. Klaſſe verſtärkt. 
Mmericht Are Güterwagen neu angeſchafft worden. 
%, Onttare fi reiberprüfung.) Die Prüfung der Juſtiz⸗ 
Mn Ober „ür das Gerichtsſchreiberamt beginnt in Marienwerder 


un ane am 7. Oktober ſtellen ſich die Kandidaten dem Herrn 
ler 


e präsidenten vor. 
Ae d den orſtatiſtik.) Aus einer vergleichenden Statiſtik der 
e, Jahr „Pre ; 

hie‘ hre 1871 biſchen Volksſchulen nach den Glaubensbekenntniſſen 
N Nr en und 1889 iſt zu entnehmen, daß die evangeliſchen 

In! N Ge x annten Jahre 65,36 Prozent, die katholiſchen 33,54 

able auf ga theit ausmachten, während im Jahre 1889 das Ver⸗ 

Im 1 enden "a7 Prozent zu 35,61 Prozent ſtellte. Dieſe auffälli⸗ 

Hüden, Mrapı ihre Erklärung nur zum kleinſten Theil in der etwas 

ac viel der katholiſchen Bevölkerung im Vergleich zur evan⸗ 

Ih ng und eberm Maße macht ſich die ſtärkere Benutzung der 

an eg heltend deren Lehranſtalten ſeitens der evangeliſchen Be⸗ 

den, wa ie Zahl der jüdiſchen Schüler iſt in der Volksſchule 
bar ma 3 ſie in den mittlern und höhern Schulen ſich 
Nene n . ü ii 0 unde bie Der een 1 hies ae 5 
| . ulra r. Kruſe am hieſigen königl. 

\ Kl Ralitgealtenen Abiturientenprüfung erhielten die Oberprimaner 

0 52 Schliebener, Spiller, Worm, ſowie der der Anſtalt 

I r eife Prüfung zugewieſene Extraneus Feilchenfeld das 

Mi e 1 

ee In dem am Sonnabend abgehaltenen 

N l. derervereins wurde u. a. die Anſchaffung von 24 Ge⸗ 

8 en und en Preis 600 Mk. beträgt, ferner die Abhaltung eines 


5 Lokal anz beſtehenden Feſtes, welches am 5. Oktober im 
e ftattfinden ſoll, zum Beſchluß erhoben. 


— (Die angekündigte Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins), auf deren Wichtigkeit für die Mitglieder wir bereits hinge⸗ 
wieſen haben, findet morgen Mittwoch abends 6 Uhr im Gartenfaale 
des Schützenhauſes ſtatt. Der Vorſtand verſendet an die einzelnen 
Mitglieder ein Cirkular, in welchem er um die Betheiligung dringend 
erſucht. Für die weiblichen Mitglieder, welche ebenfalls volles Stimm⸗ 
recht beſitzen, werden beſondere Plätze bereit gehalten. 

— eue Poſtwerthzeichen.) Zufolge einer Bekanntmachung 
des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts werden am 1. Oktober a. c. im 
Reichspoſtgebiet neue Poſtwerthzeichen eingeführt. Die neuen Marken 
unterſcheiden ſich von den jetzt giltigen im weſentlichen dadurch, daß 
der ihnen aufgedruckte Reichsadler und die Reichskrone der durch den 
kaiſerlichen Erlaß vom 6. Dezember 1888 feſtgeſtellten Form entſprechend 
abgeändert worden ſind. Die Marken zu 3 Pfg. werden in braun, zu 
5 Pfg. in grün, zu 25 Pfg. in orange und zu 50 Pf. in rothbraun 
hergeſtellt, während die Marken zu 10 und 20 Pfg. die rothe bezw. 
blaue Farbe behalten. Bei dem Aufdruck der Poſtkarten kommt die 
deutſche Schrift in Anwendung. Mit der Ausgabe der neuen Werth⸗ 
zeichen bezw. einer Gattung derſelben an das Publikum dürfen die 
Verkehrsanſtalten erſt dann beginnen, wenn die vorhandenen Beſtände 
an alten Werthzeichen derſelben Gattung verkauft ſind. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 76 Pfg. Inhalt in 
der Schillerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,20 Mtr. über Null. Das Waſſer iſt 2 Cmtr. 
geſtiegen. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ 
mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Bis zur Brahe hatte der Dampfer ſechs Kähne im Schlepptau. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Graudenz“ mit Ladung nach Königsberg und 
der Dampfer „Thorn“ mit vier Kähnen nach Wloclawek. 


— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,30—1,40 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
20— 25 Pf. pro Mandel, Gurken 10—40 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
0,25— 1,00 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 10 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60 1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—18 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 5—15 Pf. pro Pfd., pro Tonne 2,70—3,50 Mk., 
Pfirſiche 25 Pf. pro Pfd., Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Wein: 
trauben 30 Pf. pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. 
pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,80—1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. 
pro Paar, junge 0 Pan 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten lebend 
1,50 —2,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 1,80 —3,00 Mk., Gänſe lebend 
3—4 Mk., geſchlachtet 2,75—4,00 Mk., Tauben 55 Pf. pro Paar. 
Haſen 2,50—3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., 
Hechte 40—60 Pf., Schleie 40—60 Pf., Karauſchen 40—60 Pf., Zander 
80 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 4060 Pf., 
Wels 40 Pf., Aal 90 Pf. Krebſe 0,50 —2,00 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt war aufgetrieben 
1 RE welches mit 42 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt 
wurde. 


Mannigfaltiges. 

(Der amerikaniſche Erfinder Ediſon) hat eine 
Wiederholung ſeines Beſuchs in Berlin für den nächſten Sommer 
in Ausſicht geſtellt. Nach ſeiner Rückkehr nach Amerika gedenkt 
er ſich zunächſt vorzugsweiſe mit ſeinem neuen doppelten Tele⸗ 
graphen zu beſchäftigen. Geſtern Mittag hatte ſich Herr Ediſon 
nach Heidelberg zur Naturforſcherverſammlung begeben. Dort 
wird am Mittwoch auf Veranlaſſung der Profeſſoren Quincke 
und Ternet eine Vorführung des Phonographen ſtattfinden. 

(Ueber den geſtern gemeldeten Doppelmord) 
in Berlin theilt ein Berichterſtatter, der in dem Haufe Frank⸗ 
furter Allee 168 in welchem das Verbrechen verübt worden 
iſt, wohnt, folgende Einzelheiten mit: In der 2. Etage 
des genannten Hauſes wohnte die eheverlaſſene Frau 
Vaneß, 35 Jahre alt, mit ihrer 75jährigen, faſt tauben 
Mutter und ihrem Yährigen Sohne Fritz und zwar in wilder 
Ehe mit dem Schlächtergeſellen Jakob Werner. Außerdem hielt 
ſich ſeit einigen Wochen ein Landsmann der Frau Vaneß, der 
cirka 28jährige Schneider Friedrich Klauſin aus Bieberſtein, bei 
derſelben auf, um ſich hier niederzulaſſen. Als Werner am 
Sonnabend Abend um 7 Uhr von der Arbeit nach Hauſe kam, 
fand er die Thür zur Wohnung geſchloſſen. In der Meinung, 
daß die Frauen zur Beſorgung häuslicher Bedürfniſſe fortge— 
gangen wären, ging er wieder hinunter und traf auf dem Hofe 
den Yjährigen Fritz, welcher dort ſpielte. Er nahm das Kind 
mit zum Barbier und dann in ein Lokal, wo er ſich mit dem 
Kinde bis gegen ¼ 11 Uhr aufhielt. Als er hierauf zurückkehrend 
die Wohnung noch verſchloſſen fand, ließ er dieſelbe durch einen 
Schloſſer öffnen. Ein grauerregender Anblick bot ſich ihm nun⸗ 
mehr da. In der Küche, wohin man zunächſt gelangt, lag die 
Frau Vaneß, lang ausgeſteckt, mit dem Geſicht zur Erde, mit 
eingeſchlagenem Hirnſchädel, vor ihr eine über einen Meter 
lange, ca. ½ Meter breite Blutlache, und im hinterſten Zimmer, 
mit dem Kopf und Oberkörper auf dem Bett, die Beine herab⸗ 
hängend, mit durchſchnittenem Halſe, die alte Frau Kellmann. 
Durch Werner wurde noch feſtgeſtellt, daß ein Beutel mit 400 
bis 450 Mk. fehlt, ſodaß alſo ein Raubmord anzunehmen iſt. 
Nun hatte die Frau Vaneß am Donnerſtage Nachbarn gegenüber 
geklagt, daß der Klauſin ungefähr 8 Wochen bei ihr gewohnt und 
gegeſſen und nun, wo er abreiſen will, ihr nicht nur garnichts 
dafür geben könne, ſondern von ihr auch noch das Reiſegeld 
haben wolle. Am Sonnabend Nachmittag kurz nach ½7 Uhr 
hörte eine Nachbarsfrau Schubert, welche mit der Vaneß Wand an 
Wand wohnte, von letzterer einige unterdrückte Aufſchreie, wie Du, 
Du, Du, dann einige dumpfe Schläge, wie das Auffallen auf einen 
Klotz und einiges Stöhnen; dann war alles ſtill. Sie lief dar⸗ 
auf zu den mit der Vaneß auf demſelben Korridor wohnenden 
Tharmiſchen Eheleuten, welche dieſelbe Wahrnehmung gemacht 
hatten. Eine Viertelſtunde ſpäter hörten dieſelben Nachbarn 
jemand die Vaneßſche Wohnung zuſchließen und mit knarrenden 
Stiefeln davongehn. Nun ſteht aber feſt, daß Klauſin ſchon vorher 
durch ſeine knarrenden Stiefeln im Hauſe aufgefallen und daß 
er mit ſeinem Koffer verſchwunden iſt. Ueber die That ſelbſt 
iſt noch zu berichten, daß jedenfalls ein Kampf zwiſchen dem 
Mörder und der Frau Vaneß ſtattgefunden hat, denn die 
Vaſen und Figuren, welche auf dem Kleiderſpind in der Stube 
geſtanden haben, waren umgeſtürzt. Im Laufe des Vormittags 
trafen verſchiedene Beamte der Kriminalpolizei, ſowie der Königl. 
Staatsanwalt beim Landgericht II. ein und nachmittags 3 Uhr 
erſchien der Unterſuchungsrichter Albrecht in Begleitung des 
obigen Staatsanwalts, des Amtsvorſtehers Roeder und des 
Gerichtsaktuars Ganzauge. 

(Der ruſſiſche Abenteurer Nikolaus de Sa⸗ 
vine), der in Berlin zwar wegen Hochſtapelei freigeſprochen 
worden war, wegen anderer ehrenrühriger Dinge aber an Ruß⸗ 
land ausgeliefert werden ſollte, iſt am Sonntag früh auf dem 
Transporte dahin aus dem Eiſenbahnzuge entſprungen. Savine 


hatte von ſeinen Transporteuren die Erlaubniß erhalten, das 
im Zuge befindliche Kloſett benutzen zu dürfen, und die Beam⸗ 
ten hatten dabei überſehen, daß der fragliche Raum noch einen 
zweiten Ausgang nach einem anderen Koupee hatte. 

(Die Ausfuhr lebender Schweine vom Berliner 
Gentralviehhof) iſt jetzt bis auf weiteres geſperrt worden, 
weil vorige Woche unter mehreren Transporten Klauenſeuche 
konſtatirt wurde. In allen Fällen konnte, wie wir der „Allg. 
Fleiſcher⸗Zeitung“ entnehmen, ermittelt werden, daß die krank 
befundenen Thiere ſchon infizirt hier angekommen waren und 
die Seuche eingeſchleppt hatten. Die erkrankten Thiere ſtammen 
der Mehrzahl nach aus einem und demſelben Bezirke und haben 
wahrſcheinlich dieſelben Sammelſtälle in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnſtationen paſſirt. Die vielfach unſauberen Sammelſtälle in 
der Provinz ſind hauptſächlich als die Herde zu betrachten, in 
denen der Anſteckungsſtoff ſich feſtgeſetzt hat. Die königliche Ve⸗ 
terinärpolizei iſt ſtets bemüht, den Urſprung der eingehenden 
kranken Transporte zu ermitteln und die Kreisbehörden in 
Kenntniß zu ſetzen. In dieſer Woche ſind nun wieder Fußböden 
und Buchtenwände der großen Schweineverkaufshallen und der 
Schlachtſtälle ſowie alle Tröge und die Straßen der Schweine⸗ 
reviere am Berliner Viehhof und Schlachthof durch 150 Ar⸗ 
beiter geſcheuert, geſpült und desinfizirt worden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Anſteckungsſtoff in dieſen Räumen getilgt 
worden iſt; Neueinſchleppungen werden aber ſchwerlich ausblei⸗ 
ben und können nur ungefährlich gemacht werden, wenn alle 
Kommiſſionäre und Händler die Veterinärpolizei nicht blos auf 
jeden Erkrankungsfall in ihren Ställen aufmerkſam machen, 
ſondern auch über den Urſprungsort derſelben und den Ver⸗ 
bleib etwa infizirter Thiere informiren. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
17. Sep.] 16. Sep. 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—50 | 212—10 
Wechſel auf Warſchau kurz. 211— 211-50 
Deutſche Reichsanleihe 357 0% I „V„103—90 103-90 
Polnische Pfandbriefe 5% i.. . 62-80 63—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57-90 57—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 101— 70] 101-80 
Diskonto Kommandit Antheile 232—70234—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-101 172— 
. gelber: Septbr.⸗Oktbkrr.ẽQy . J186—501187— 
Novbr.⸗Dezbr. ‚· 777777 4188—75 18959 
loko in Newyorf . 83—75 1 84—25 
Roggen: loko 158— 158 — 
Septbr.⸗Oktbr. . 157—50 1157 — 
DOkiober⸗Nopem herr op 158— 1157—7C 
Kovbr..Dejember , ... een un» 159—50 159 —20 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. er 66—90 | 66—70 
pri Year ee ee are 62—401 62—50 
irrt en 
50er loko. A WE A Ge 56—80 | 56—50 
70er lofo . 37—201 37— 
70er September 36—901 37— 
70er Septbr.⸗Oktober 35—101 35— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 

Berlin, 16. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern mit Einſchluß des 
Vorhandels: 3932 Rinder, 8513 Schweine, 1402 Kälber, 14 979 Hammel. 
— Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich nach regem Vorhandel ruhig. Bullen 
gefragt. Der Markt wird geräumt. 1. 58—61, 2. 50—55, 3. 41—45, 
4. 35—39 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Da wegen mehrerer Fälle 
von Klauenſeuche an neu eingeführten Schweinen heute vor acht Tagen 
die Ausfuhr lebender Schweine verboten worden, ſo fand nur ein ge⸗ 
ringer Vorhandel ſtatt, das Geſchäft verlief ſchleppend und die Preiſe 
gingen zurück, es wurde aber ausverkauft. 1. 62, für feinſte reife 
Waare von 250 Pfund und darüber auch 63, in einzelnen Fällen ſogar 
noch mehr; 2. 58—61, 3. 54—57 M. p. 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Kälberhandel recht ruhig trotz des nur mäßigen Angebots. 1. 52 bis 
60, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 42—50 Pfg. pr. Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Hammelmarkt verlief in Tendenz und Preiſen wie am vorigen 
Montag und wurde bis auf ca. 500 Stück geräumt. 1. 44—48, beſte 
Lämmer bis 54, 2. 38—43 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 16. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
M. Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 17. September 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert 126 Pfd. blauſpitzig 145 M., 125 Pfd. bunt, 
krank 152 M., 1267 Pfd. bunt, krank 1634 M., 127 Pfd. hell 
168 M., 13001 Pfd. hell 171 M. 

Roggen feſt 122 Pfd. 145 M., 126 Pfd. 148 M. 

erte Brauwaare 142—155 M., Mittelwaare 128—138 M. 

Erbſen Futterwaare 128—136 M., Mittelwaare 136—140 M. 

Hafer 140—145 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. a 

Am 17. September find eingegangen: von Mof, Ehrlich durch Gilerak 

1 Traft 719 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 6 Eichen⸗Qugdrat⸗ 
Holz, 47 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 2100 einfache und doppelte Eichen⸗ 
chwellen, 2577 Blamiſer; von und durch S. Ellenbogen 9 Traften, 
4467 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1 Tannen⸗Rund⸗Holz; von Striſower und 
Kurzmann durch Schleien 4 Traften, 280 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 499 
Tannen⸗Rund⸗Holz, 2275 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten, 56 
Eichen⸗Plangon; von M. Kronſtein durch Bereſe 5 Traften, 456 Kieſern⸗ 
Balken, 1200 Kiefern⸗Mauerlatten, 2879 Kiefern⸗Timber, 4928 Kiefern⸗ 
Sleeper, 2258 einfache Kiefern⸗Schwellen, 2 Eichen⸗Plangon, 79 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 4 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 4350 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 41 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 350 Stäbe, 4441 eich. Tramway⸗ 
ſchwellen; von Joſef Kronſtein durch Drolitz 10 Traften, 2887 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern-Mauerlatten, 21 844 Kiefern⸗Sleeper, 19 434 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 48 doppelte Kiefern⸗Schwellen, 4737 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 1066 doppelte Eichen⸗Schwellen, 30 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen; 
von El. Don durch Jakubowitz 2 Traften, 3639 Kiefern⸗Balken und 
Kiefern⸗Mauerlatten, 137 Kiefern⸗Timber, 2067 Kiefern⸗Sleeper, 751 
einfache Kiefern⸗Schwellen; von A. Fabian durch Olkiewitz 5 Traften, 
2173 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Gebr. Bacharach durch Sommerfeld 
2 Traften, 1162 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke f 
— 
4 


Datum 


16, Septbr. hp | 762.7 +92] M 
Ihp 0 10 
Tha NW! 10 


17. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Für Mittwoch den 18. September. 
Bewölkt, feuchte Luft, etwas Regen, dann wolkig bei Sonnenſchein, 
aufklärend, heiter, mittags etwas wärmer. Nachts und früh kalt und 
nebligtrübe. Schwacher bis mäßiger Wind. Nebel an den Küſten. 
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Therese Reinert D 
Georg Puff 
Verlobte. 
Marienburg Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rothwaſſer in der 
Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 1889 aus⸗ 
elegt geweſene Nayonplan nebſt Kataſter 
für den I. Rayon des Zwiſchenwerkes IIIa 
iſt am 20. Juli d. 1 7 von der Königlichen 
Nele anon Gef horn gemäß § 11 des 
Reichs⸗Rayon⸗Ge ſetzes feſtgeſtellt worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben 
die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch 
die auferlegten Rayon⸗Beſchränkungen be: 
einträchtigt glauben, ihre Anſprüche auf 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
e riſt und zwar in der Zeit vom 

September bis 7. Oktober 1889 bei uns 
hen ich geltend zu machen, wobei bemerkt 
wird, daß alle nach dem 7. Oktober 1889 
etwa noch eingehenden Entſchädigungsan⸗ 
meldungen keine geſetzliche Giltigkeit haben 
und deshalb auch keine Berückſichtigung 
finden werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zwei Mädchen zum ſofortigen Dienſt⸗ 
antritt können ſich im ſtädt. Krankenhauſe 
melden. 

Thorn den 17. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


General-Derfammlung 


Mittwoch den 18. September 
abends 6 Uhr 
im Schützenhausgarten⸗Pavillon. 
Tagesordnung: 
Statutenänderung. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerhis. Herm. F. Schwartz. F. derkie, 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigung. 


Meine neue Maſchine iſt eingetroffen u. 
alte ich dieſelbe zum Reinigen der Betten 
eſtens empfohlen. Krankenbetten werden 

desinficirt, ebenſo die Einſchüttungen, welche 
auf Wunſch auch auf neu gewaſchen und 
appretirt werden. 

A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


Täglich friſch Raffe 


Kaffee ME 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, Culmerſtraße 340/41. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Oresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ee Kurmethoden. Sommer und 
inter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
Bee auf Verlangen durch den obigen 

Beſitzer. 


Oscar Scheider’s photogr. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen joder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


Thorn. 


Strombau⸗ Materialien. 


Zu den Stromregulirungsbauten der Bauabtheilung Fordon (Schulitz⸗ 
Bienkowko) ſind noch erforderlich: 

18000 ebm Waldfaſchinen, 
2000 ebm Kämpenfaſchinen, 
100 Mille Buhnenpfähle und 
100 ebm Rundſteine. 

Dieſe Materialien ſollen unter den zur Zeit für die Strombauausführung 
giltigen Bedingungen vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme 
und Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu verſehenden Angebote im 
Dienſtzimmer des Unterzeichneten am 21. d. Mts. vormittags 11 Uhr an. 

Culm den 16. September 1889. 

Der Könfzliche Waſſerbauinſpektor. 


Löwe. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek ſind in dem Winterhalbjahr 
1889/90 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
10 Uhr ede 


— 

N a Es kommt zum 
2 Datum des Verſteigerungs- | Belauf 

& Termins Verkauf 


1| 7. Oktober 1889 Kiefern- Brennholz 
2] 11. November,, 

3] 9. Dezember „ Safthaus Gr.⸗Wodek Sä ich 

4| 13. Januar 1890 Gaſthaus Gr.-Wodek | Sämmtliche Riefern-Bauz, Nutz 


51 10. Februar „ und Brennholz 
6110. März 5 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 
werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 

Wodek den 13. September 188g. 

Der Oberförfter 
Wallis. 


Unſer Geſchäft befindet ſich jegt Breiteftraße 152 


genau unſerm alten Lokal gegenüber. 


A. Rosenthal& Co, 
n | 


FE e 


für Herren⸗ Garderoben, Damenmäntel und 


Frankfurter 


Pferde Lotterie 


Ziehung am 9. Oktober er. 
Looſe a 3 Mk. 
zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn. 
Beſtellungen von auswärts ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 


Trikottaillen unzertrennt. Wäſcherei für 
Herren⸗ und Damengarderobe unzertrennt. 
Strickerei für Strickarbeiten jeder Art. 
Annahme von Strümpfen zum Anſtricken. 
Gute Socken und Strümpfe aus eigen 
N Wolle ſtets vorräthig. 
Miller, Schillerſtraße 430. 


2 Ich bin befreit FE 5 


von EN ch läſtigen Sommerſproſſen dn 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Atelier Brückenſtr. 388 


Aufnahmen täglich 5 


8 


III TH I EI IT Stück 50 Pf. 


genen Seeed 


X Kohlen. 3% 
© Beste oberschles. Sti ck-, Wi riel-, Nuss- 


proteſtantiſcher 


Missions - Verein. 


Mittwoch den 18. September 
abends 8 Uhr 
im Singſaal der höheren Töchterſchule. 


Oeffentlicher Vortrag 


von Pfarrer Stachowitz: 

Die Aufgabe der Heidenmiſſion und 
des allgem. evangel.⸗proteſt. Miſſions⸗ 
Vereins. 
Unentgeltlicher Eintritt ſteht jedem frei. 
Der Vorſtand. 


Tür Inhnleihendel 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben, 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Niederlage 


feinſter 


Warschauer Schuhwaren 


Damen und Herren. 
J. Hirsch, Breitestr. 447. 


Feinſten 


Werder Leck-Honig 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Ung. Weintrauben 


à Pfund 40 Pf., empfiehlt 1 ! 
die ersteWienerKaffee-Rösterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Alten 


Nordhäuser Korn 


aus der Brennerei von Oskar Uhley 
in Nordhauſen gegründet 1762 
verkauft das Liter exkl. Flaſche zu 1 Mk. 
L. Wencelewsky, Thorn 3, 
"Schul: und Mellinſtr.⸗Ecke. 


Neife, ſüße ungariſche 


Seintraaben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſt tachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz Süd⸗ Ungarn). 
Mandelmilch- und Mandel- 
blüten-Seife 
giebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
ſehen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart ci elaſtiſch. 

bei 


Vorräthig per 
F. Menzel. 


@ 
8 
8 
8 


Küche, Zubehör und angrenzenden Lager— FR und 
räumen, in welchen ſeit een ein flottes x & ja 8 
Gofferiren ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 2 
„ B. Dietrich & Sohn. | ® nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 


ngs-Geſchichte der deutſchen Kynglogie. Von Hege⸗ 


großer 
„Die Ent · 


= 


9 geleienen, zwangloſen Beilagen? 


or mit 


. 


2 
38. 
=: 
Fr 


Eine für den Baldbei 


en erſchienenen, von jedermar 
Ergänzung der Deut 


gegen Einiendung der Abonnementsquittung 


gratis und franko nach. 


5 Bes 
Spannun 
wickelu 


d“. 


neu 
von 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
m Verlage des dent Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deulſchlands. 


Herausgegeben von der e en 
Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Ba 


mit 


ch. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10-12 Mk. 
Band J und II liegen 16 5 vollſtändig vor. 


35 geb. in eleg. Leinenband a 


t der 
II 


e 
8 


0 


nd Forſtbeamten wich 


k. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
ie bis jetzt erſchienenen Lieferungen 15 in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


3.“ E 


5 


ber Poſt · 
„Deutſche 
ng 
alender 


bildet die 


Forſt⸗Zeitung“. 


1 5 — 


Jorſt⸗ 
* 


orſt 
orſt ; 
in der Probe-Rummer. f 


Probe Nummern beider Zeitungen liefern 


gratis und franko und bitten zu verlangen. 


er - Zeitung“ 
Oktober ein 
„D. Forſt · 


Näheres hierüber 


D 


orit- Zeitung” Nr. 1 
„Deutſchen 
g“ und der 
FOR 


. Neumann, Neudamm). 


che F 
S 
7 


Der Verlag 


eitun 


7 elegante Reſtaurationszimmer, 


utſ 
gliſte) 2 Mark pro Quartal, für die 


allein Nr. 1507 der Poſt⸗Zeitungspreis 


1 0 Quartal. 


Den Abonnenten der 


0 


„Deutſche 
Die letztere erſcheint wöchentlich Imal und 


onnementspreis für die „Deutiche Jäger. 


1 Mar 


28 
DNA 


385 

8 
2 

ich 


A 


Beilage zu dieſer erſcheinende 


wird als Gratis- Beigabe im 


überſandt. 


der „D. Jäger, 


Kite) 


SZ 
er 


Benutzung. 


Ab 
r 


Die e 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Bene 16, 1 Treppe, eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen. 
Run 207 freundliche Wohnung, 
Entree, 5 Piecen ꝛc., in 1. u. 2. Et., 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Im. 3. u. K., 1 Tr. n. vorn, Neuſt. 145. 
Fin Fausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 
Elgar möblirte us mit auch ohne 
urſchgel., z. v. Soppernifusftr.181 2,Et. 


1 Balk.⸗Wohn. z. v. v. Kobielski, Breiteſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die N 
8 beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


L. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
© 
eee, eee 


Nein Hötel: in bol 


vollſtändig renovirt, 
mit allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattet, ein großer und ein kleiner Saal mit Theaterbühne, für die & 
größten Geſellſchaften ausreichend, Logis mit vorzüglichen Betten, gute SS 
Speiſen und Getränke zu mäßigen Preiſen, empfehle zur gefälligen 2 


N 


SE: 2 
N & d 


8 1 ? 


are kleine tg u vermiethen bei 
F. Radeck, ung Ju weni Mocker. 
Iehrere möbl. Zim. n. Kab. u. Klingelz. 
M u. Burſchengel. Bacheſtr. 49 zu verm. 
Mrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ot 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Ein großer Lagerkeller von ſofort zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zimmer vom 1. Okt. billig zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Exp 
ine möbl. Wohnung zu vermiethen Tach 
Ei macherſtraße 183 
Ein Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Zubehör zu verm. Gerechteſtr. 129. 


Allgemeiner evangeliſch⸗ 


A. Gelhorn. 1 
Die Winterräume find 15 
ab wieder züglich geöfint 


Schützenhaus 1 | 


ige 
Vorli iufige , Anze 
Freitag den 20. dont 


Großes Streid): 
Anfang 8 n fe. 

Freitag den 20. ends 
"gef. in 2 


pünktlich 6¼ 

Inſtr. UI u. 
Rechtzeitige T 

Anmeldungen zum Beitritt für ie, | 

tet Im 


Journal-Lese2) 


für das Wintersemester er bitt 


handlung 1 F. Schul 5 
rich ' 4 


ädcheng in © 
u in ſuͤm 


mal 


u 


Priuntuntert 


erhalten Knaben und 
und neuen Sprachen 
Elementarfächern. 

J. Hiller, Araber 


i Braunſchweiger 
Ceruelatwur 


mpfiehlt 
; Ribe Hey, Culner a 


f i Kahrig, 6“ geſunm 

Anfpannig gefahren, zu ve 

res durch die Exped. d. 319. 
Ein ganz geſchloſſener 


Glasmagen 4 


iſt billig zu verkaufen bei 
we Wolff, Bromberg 
Gut gebrannte 


Zieg el 1. All 2” 
find noch billig abzugeben. un 
öbel u. Küchengerätht in 

billig z. verk. Zu er 


Mieths-Vertäl®, * 


E a We v2 
Ein 


ir. 122 


a 


12 
en. 


Kalke 
oder Buchhalter zur Prüft 0 
Büchern geſucht, auch . D 
unter A. I in der Exped⸗ fe elle 15 


Sch ee 


auf Bauarbeit Tuben dau Sof 
gung bei 


A. jendrowska, Schiller vllt, 7; 7 . 
Herrſchaftl. Wohnung, Ri, oft. I 
a 4 Zim. u. Zub., Weener 
Neuſt. 257. 8 erfr. in d. Wi 


1 
Thorner > pr 


Benennung 


flo 
Weizen „100% 


Roggen 
Gerſte. 
Hafer . 
upinen . 
Wicken ur 
Stroh Gicht N 
Heu 2 „ 
e 1 8 
artoffeln . Gilo 
1 To 
oggenmehl . . HP) 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kil 
7 Vauchfleiſc " 
Kalbfleifh. . - # 
Schweinefleiſch - 
Geräucherter Speck. 
Fee. 
* 


| Betrotem 
piritus 0 
x | Spiritus(denaturirt) 
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